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Werſeburger Kreis -Vlatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
2 e Amtliche Bekanntmachungen.

Königliche Paugewerk-, Zeichen und Modellierſchule zu Erfurt.
Das Sommer-Semeſter beginnt den 27. April d. J.
Die Baugewerkſchule bezweckt die Ausbildung junger Gewerbtreibender zu tüchtigen Gewerkmeiſtern, um die auf dem Lande und in

der Stadt gewöhnlich vorkommenden Bauten ſelbſtſtändig entwerfen und ausführen zu können. Dieſelbe beſteht aus 3 Klaſſen mit je halbjährigem
Kurſus, von welchen die beiden unterſten Klaſſen eröffnet ſind und die oberſte mit Beginn des nächſten Winter-Semeſters ins Leben tritt.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr 60 Mark einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Schreib- und Zeichenmaterialien.
Die Eintretenden haben den Nachweis zu führen, daß ſie mindeſtens 2 Sommer hindurch bei einem Baugewerkmeiſter thätig waren,

Dictiertes ohne grobe Fehler nachſchreiben und einfache Rechnungen mit ganzen und gebrochenen Zahlen ausführen können.
Für die aus der 1. Klaſſe Abgehenden findet halbjährlich eine ſtaatlich anerkannte Abgangsprüfung unter dem Vorſitz eines Regierungs

Kommiſſars und unter Betheiligung von Baugewerkmeiſtern ſtatt.
Die Zeichen- und Modellierſchule bezweckt die Ausbildung von Gewerbtreibenden: z. B. Bau und Möbeltiſchlern, Schloſſern,

Maſchinenbauern, Klempnern, Decorationsmalern, Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzen in dem für ihr Gewerbe nöthigen Zeichnen und
Modellieren. Dieſelbe beſteht aus 2 Klaſſen mit je einjährigem Kurſus.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjabr 30 Mark einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Zeichenmaterialien.
Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem Unterzeichneten zu geſchehen.
Derſelbe verſendet auf portofreie Anfragen ausführliche Programme und ertheilt weitere Auskunft.
Erfurt, den 15. Februar 1882.

Der kommiſſariſche Direetor. Frangenheim.
Nachdem die Pfennig-Sparkaſſe nunmehr vollſtändig eingerichtet worden iſt, bringen wir im Verfolg unſerer Bekanntmachung vom

4. Februar er. zur öffentlichen Kenntniß, daß noch folgende Herren den Verkauf von Marken und Karten zur Pfennig- Sparkaſſe übernommen haben
Ortsrichter Franke in Ennewitz, Lehrer Haberkorn in Collenbey, Pfarrer Müller zu Holleben, Pfarrer Eger zu Hohenlohe, Amts
vorſteher Grund zu Dürrenberg, Amtsvorſteher Credner zu Großgörſchen, Amtsvorſteher Schelling zu Altranſtedt, Ortsrichter Müller
zu Raßnitz, Amtsvorſteher Neubarth zu Wünſchendorf, Lehrer Knabe zu Bündorf, Amtsvorſteher Winzer zu Altſcherbitz, Ortsrichter
Bubam zu Creypau, Lehrer Helbig zu Schkopau, Ortsrichter Schladebach zu Leuna, Ortsrichter Zierfuß zu Niederbeuna, ehemaliger
Ortsrichter Löſcher zu Schotterey, Ortsrichter Trautmann zu Großgräfendorf, Pfarrer Brunner zu Spergau, Amtsvorſteher Bock
zu Kleinſchkorlopp, Rittergutsbeſitzer Herrfurth zu Wehlitz, Lehrer Schulze zu Meuſchau, Baron von Helldorff zu Runſtedt.

Merſeburg, den 27. Februar 1882.
Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe. v. Helldorff.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(20. Sitzung vom 25. Februar.)
Die Geſetzentwürfe über die Verwendung

der Jahresüberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung,
die Umgeſtaltung des Kurmärkiſchen und des
Neumärkiſchen Aemterkirchenfonds und mehrere
kleinere Vorlagen werden durchweg nach den Be
ſchlüſſen der 2. Leſung definitiv genehmigt.
Dann wird die 2. Berathung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern bei dem Kapitel Ber
liner PolizeiVerwaltung fortgeſetzt. Hierbei
nimmt der Abg. Stöcker Gelegenheit, den Abg.
Richter auf ſeine Tags zuvor gemachten An
griffe auf das Verhalten der Berliner Polizei
in Bezug auf Wahlagitation und Judenhetze
gegenüber zu antworten und ſeine chriſtlich
ſociale und antiſemitiſche Stellung zu rechtferti-
gen und zu vertheidigen, was zu ſcharfen Gegen-

reden der Abgg. Virchow und Richter
Veranlaſſung gab und den Miniſter v. Putt-
kamer beſtimmte wiederholt zu erklären, daß
die Behörden bei den vorgekommenen Juden-
krawallen niemals eine ſchwankende Haltung ein-
genommen ſondern ihre volle Schuldigkeit gethan

haben. Auch Abg. Graf v. Hauſſonville
vertheidigte die Handlungsweiſe der Behörden,
worauf die Debatte geſchloſſen und das Kapitel
bewilligt wurde.

(21. Sitzung vom 27. Februar.)
Nach Eintritt in die Tagesordnu.ig wird

der Geſetzentwurf über eine dem Herzoglich
Glücksburgiſchen Hauſe zu gewährende vertrags-
mäßige Abfindung in zweiter Leſung genehmigt,

die Vorlage wegen Vereinigung des Fleckens
Moritzburg mit der Stadt Hildesheim dagegen
an die Gemeinde- Kommiſſion zur Vorberathung
überwieſen. Gegen die regierungsſeitig bean-
tragte Aufhebung der Verbote gegen das ſoge-
nannte Schäfervorvieh und der beſonderen
Kündigungsfriſten und Umzugstermine für Schäfer
und deren Geſinde erklärt ſich Abg. Scholz-
Neiſſe, worauf die bezügliche Vorlage an die
Agrar Kommiſſion zur Vorberathung geht. Der
Entwurf, enthaltend Beſtimmungen über die
Gerichtskoſten und die Gerichtsvollziehergebühren
wird in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Es folgt Generalberathung über die (ſchon vom
Herrenhauſe berathenen) Geſetzentwürfe, betr.
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der
unmittelbaren Staatsbeamten, ſowie betr.“ die
Abänderung des Penſionsgeſetzes vom 27. März
1872 in Verbindung mit dem Antrage Virchow,
betr. Wahrung des verfaſſungsmäßigen Rechtes
des Abgeordnetenhauſes, wonach dieſem Finanz-
vorlagen zuerſt vorzulegen ſind. Abg. Dr. Vir-
ch o w begründet ſeinen Antrag und erklärt, daß
er keinen Conflict ſuche. Finanzminiſter Bitter
erklärt, die in Frage ſtehenden Geſetze könne die
Regierung nicht als Finanzgeſetze anerkennen
und habe ſich daher für berechtigt erachtet, die-
ſelben dem Herrenhauſe vorzulegen. Abg. Franfk
beantragt Verweiſung der Entwürfe mit dem
Antrage Virchow an eine 21 gliedrige Kommiſſion
und führt dann aus, daß directe Finanzgeſetze
nur ſolche ſeien, die mit den Staatseinnahmen
in Beziehung ſtehen. Abg. v. Seydewitz will,
daß von Fall zu Fall darüber entſchieden werde,
ob in einem Geſetzentwurfe der finanzielle Cha-

racter der vorherrſchende ſei oder nicht. Nach-
dem noch Juſtizminiſter Friedberg und Abg.
Dr. Reichenſperger-Köln ſich an der De
batte betheiligt, wird dem Antrag Frank gemäß
beſchloſſen und die Sitzung vertagt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werklin, 3. März. Der Volkswirthſchafts

rath berteth heute das Tabaksmonopol. Es
fanden ſich viele Stimmen für wie gegen. Die
Berathung wurde nicht beendet.

WMünchen, 3. März. Die Kammer berieth
den AusgabeEtat für Reichszwecke und lehnte
den Antrag des Miniſteriums, die Matrikular-
beiträge der Regierungsvorlage in Höhe von
20,250,000 Mk. wieder herzuſtellen, ab und nahm
den Ausſchußantrag, 20,150,000 Mk. zu be-
willigen, an. Die übrigen Poſitionen wurden
unverändert genehmigt.

Condon, 2. März. Jn Northampton wurde
bei der heute ſtattgehabten anderweiten Wahl
Bradlaugh mit 3798 Stimmen zum Parlaments
Deputirten wiedergewählt. Der konſervative
Gegenkandidat Corbett erhielt 3687 Stimmen.

Wie die Daily News erfährt, hat die Oppo
ſition beſchloſſen, die Zulaſſung Bradlaughs im
Unterhauſe abermals zu beanſtanden.

London, 2. März. Der Attentäter Roderick
Mac Lean iſt ein Commis ohne Stellung in
London geboren man glaubt, derſelbe ſei geiſtes-
krank. Die bei dem Attentat in der Nähe des
Attentäters befindlichen Perſonen verhinderten
denſelben, einen zweiten Schuß abzugeben und
entriſſen ihm den Revolver. Die Polizei hatte
Mühe, den Attentäter vor der Erbitterung der
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Menge zu ſchützen, welche Lynchjuſtiz an demſelben

ausüben wollte. Die Königin iſt wenig er-
ſchüttert; das Hofdiner fand in gewohnter,
Weiſe ſtatt.

London 3. März. Die Königin empfing,
geſtern Abend anläßlich ihrer glücklichen Errettung
Glückwunſchtelegramme von dem Kaiſer Wilhelm
dem Kaiſer von Rußland, der Kaiſerin von
Oeſterreich, den Botſchaftern Graf Münſter und
Fürſt Lobanoff und anderen Mitgliedern des
diplomatiſchen Corps. Sämmtliche Morgen-
blätter ſprechen ihren tiefen Abſcheu über das
Attentat aus ſowie ihre lebhafte Befriedigung
über die glückliche Errettung der Monarchin.

Condon, 3. März. Jm äußeren Bahnhofe
von Windſor wurde heute Vormittag die Pi-
ſtolenkugel gefunden, welche der Attentäter geſtern
abgeſchoſſen hatte. Die Kugel hat koniſche Form
und wiegt zwei Drittel Loth. Der Mörder ſchoß
aus einer Entfernung von 30 Metern. Die
Kugel gleicht vollſtändig denjenigen, welche imBeſt des Mörders gefunden wurden. Letzterer

hatte kürzlich in Windſor ein Zimmer gemiethet.
Windſor, 3. März. Die Königin hat eine

gute Nacht gehabt und leidet in keiner Weiſe
unter dem Eindruck des geſtrigen Ereigniſſes.
Ueberaus zahlreiche Beileids und Beglück-
wünſchungs Telegramme treffen fortdauernd im
Schloſſe ein.

Baris, 2. März. Deputirtenkammer. Vom
Finanzminiſter Say wurde das Budget einge-
bracht. Ein Antrag Naquets, welcher ſich gegen
die Zuläſſigkeit der Zeitgeſchäfte als ein Spiel
richtet, das ſonſt verboten ſei, wurde in Erwäg-
ung gezogen. Der Juſtizminiſter hatte ſich dafür
ausgeſprochen, daß der Naquet'ſche Antrag in
Erwägung gezogen werde.

Chriſtiania, 2. März. Der Storthing
genehmigte heute den Handels Vertrag mit
Frankreich.

St. Petersburg, 2. März. Nach einer
Meldung aus Cherſon iſt heute die Schifffahrt
auf dem Dniepr eröffnet worden.

Bukareſt, 2. März. Das Befinden der
Königin hat ſich dergeſtalt gebeſſert, daß von
heute ab Bulletins nicht mehr ausgegeben wer-
den. Nach einer Meldung des Romanul aus
Belgrad ſtünde die Erhebung Serbiens zum
Königreich in den nächſten Tagen zu erwarten.

Konſtantinopel, 2. März. Dem geſtrigen
Galadiner beim Sultan ging eine Beſichtigung
der Kaiſerlichen Gärten und ein Truppenmanöver
voraus. Noch vor dem Diner drückte der Chef
der außerordentlichen preußiſchen Miſſion, Fürſt
Radziwill, dem Sultan im Namen des Kaiſers
den Dank für die außerordentlich ehrenvolle
Aufnahme aus, die die Miſſion gefunden habe.

Der Sultan gab, hoch erfreut, ſeinen freund
ſchaftlichen Gefühlen für den Kaiſer und der

über die guten Beziehungen zu Deutſch
and Ausdruck und gedachte in ehrender Weiſe

der großen Verdienſte der in türkiſchen Dienſten
ſtehenden deutſchen Beamten. Auch beim Diner
wurden die Mitglieder der außerordentlichen
Miſſion vom Sultan durch beſondere Huld aus-
gezeichnet. Geſtern Abend fand zu Ehren
der Mitglieder der Miſſion ein Rout in der
ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. Der Chef der
Miſſion, Fürſt Radziwill, begiebt ſich Sonn-
abend nach Bruſſa und erſt Ende nächſter Woche
nach Varna.

Rom, 2. März. Die Verhandlungen mit
Schloezer nehmen ungeſtörten Fortgang, wenn
auch zuweilen durch den in der Congegration
für deutſche Angelegenheiten ſitzenden Polen
Ledochowski entravirt. Die Kammer war heute
nicht beſchlußfähig. Die ſocialiſtiſche Bewegung
in der Romagna und den Marken iſt nicht be
deutungsvoll. Mommſen traf heute hier ein.

Waſhingtou, 2. März. Der Senat hat
die Ernennung des früheren Senators Sargent
zum Geſandten in Berlin und des früheren Se-
nators Conkling zum Richter beim höchſten Ge
richtshofe beſtätigt.

Zeitungs- Nachrichten.
Jm Landtage wurde am Dienſtag zur

Abwechſelung wieder mal ein wenig Kulturkampf
gepaukt, nachdem die bekannte Rheinbrohler Affaire
die genügende Veranlaſſung dazu gegeben. Die
Naivetät des Centrums in dieſer Sache iſt köſt
lich, denn wenn man auf einen Machtſpruch des
Biſchofs von Trier zur Beruhigung der wider
ſpenſtigen Einwohner hätte warten wollen, ſo
würde die Beerdigung der Leiche wahrſcheinlich
heute noch nicht ſtattgefunden haben. Es iſt das
übrigens ein bezeichnendes Beiſpiel von kon
feſſioneller Unduldſamkeit, das ſchon ſeine richtige
Würdigung in der Volksmeinung finden wird.
Die Herren vom Centrum können ſich aber durch-
aus nicht beruhigen und ſehr bald dürfte es zu
einer ferneren Kulturkampf- Debatte bei der Etats-
berathung kommen, da ſie ein neuerdings er-
gangenes Reſcript des Juſtizminiſters an den
Oberlandesgerichtspräſidenten zu Hamm Dr. Falk)
zur Sprache bringen wollen. Das Reſcript ſoll
folgenden Jnhalt haben „Die Bureaubeamten e.
ſind auch an den beſonderen gebotenen katho
liſchen Feiertagen zur Wahrnehmung der Dienſt-
geſchäfte verpflichtet. Auf ihr Anſuchen iſt
ihnen jedoch, ſoweit es das dienſtliche Jntereſſe
geſtattet, an ſolchen Tagen, insbeſondere für die

Dauer der kirchlichen Feier, Urlaub zu ertheilen
Jn den Augen der Ultramontanen ſchreit das
natürlich zum Himmel!

Die Frage: Handelsminiſter Fürſt
Bismarck und die Rechte der Handelskammern“
beginnt ſich immer mehr und mehr zuzuſpitzen
und zwar in einer Weiſe, die einen ſchließlichen
Conflict nicht gerade als unmöglich erſcheinen
läßt. Es hatte bekanntlich die Handelskammer
von Hannover, wie viele andere, gegen den Er
laß über die Geſchäftsführung und die Jahres-
berichte der preußiſchen Handelskammern „pro-
teſtirt“; auf dieſen Proteſt aber hat Fürſt Bis-
marck unter dem 20. v. M. einen neuen Erlaß
an die Handelskammer gerichtet, worin er erklärt,
er werde abwarten, was die Handelskammer unter
ihrem „Proteſt“ verſtehe, und ob ſie etwa S
Anordnungen nicht nachzukommen gedenke. Sollte
ſie etwa derartiges beabſichtigen, ſo werde der
Handelsminiſter nicht umhin können, die Handels
kammer aufzulöſen. Ob er dann ſpäter Veran-
laſſung nehmen werde, eine neue Handelskammer
wählen zu laſſen, werde davon abhängen, ob die
wahlberechtigten Kreiſe ſich bereit erkären, eine
ſolche Handelskammer zu wählen, welche geneigt
ſei, den ihr geſetzlich obliegenden Verpflichtungen
in jedem Betracht nachzukommen. Bis jetzt hat
die Handelskammer zu Hannover zu dieſer
neuen Willensmeinung des Fürſten Bismarck
noch nicht Stellung genommen und man darf
wohl einigermaßen geſpannt ſein, nach welcher
Richtung hin dies geſchehen wird.

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Herrn von Schlözer und dem Cardinal Jacobini
ſind, wie dem „Kuryer Poznanski“ aus Rom
„von zuverläſſiger Seite“ mitgetheilt wird, voll
kommen erkaltet. „Es hat den Anſchein“, ſo
ſchreibt das genannte Blatt, „daß dem heiligen
Stuhle die langwierigen Verhandlungen und Be-
rathungen über die Principien der discretionären
Gewalt, während deren Herr v. Schlözer keine
beſtimmten Zuſicherungen einer definitiven Re
viſion der Maigeſetze gegeben hat, zum Ueber-
druß geworden ſind. Andererſeits ſcheint es
eine beſtätigte Thatſache zu ſein, daß die preußiſche
Regierung zu „xroſige“ Hoffnungen gehegt hat,
der heilige Stuhl werde das neue kirchenpolitiſche
Project als ein dauerndes kirchenpolitiſches Ge
ſetz für den preußiſchen Staat anerkennen.“

Die Kirchenvorlage ſcheint völlig
verfahren; in letzter Stunde iſt die für Donners-
tag in Ausſicht genommene Kommiſſionsſitzung,

(Fortſetzung in der Beilage.)

Die weiße Tanube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren'“).

(Fortſetzung.)
„Auch ſie werden kommen! Gedulde Dich

nur noch kurze Zeit“, ſagte Stephan, und führte
die Jugendfreundin nach einem Privatzimmer
des Bahnhofsgebäudes wo bei ihrem Eintritt
durch eine andere Thür der Vater an der Hand
des Geliebten ihr hochfreudig mit den Worten
entgegentrat:

„Hier mein Kind, haſt Du Deinen ſchwer-
ken Rudolph, und verzeihe Deinem alten

ater des Herzens Härte, mit der er Euch
Beide von ſich ſtieß.“

Eine innige Umarmung ohne Worte be-
ſiegelte den Bund der ſo lange getrennt Ge-Kaauen, und als nun auch der Schulze Hausdorf,

Roſels Vormund, herbeikam, da war die Freude
übergroß und Alles drängte zur Heimreiſe.

IX.
Neues Leben und Weben.

Unter freundlichem Geplauder ging die
kurze Reiſe von Statten. Ein Jeder gab ſich
Mühe, dem Andern durch die liebreichſten Worte
das furchtbare Elend vergeſſen zu machen, was
für ſie alleſammt in den jüngſt vergangenen
Tagen begraben lag.

Wohlbehalten kamen die Ueberglücklichen
auf der Poſtſtation in Herzogswaldau an, wo

die alte Muhme Barbara den Ankommenden
entgegengetrippelt kam, welche auf dem alten
Korbwägelchen mit dem alten Knecht Traugott
und dem alten Braunen herübergekommen war
und es ſich nicht hatte nehmen laſſen, ihrer ge
liebten Roſel ein Stückchen entgegenzufahren.
Stephan hatte bereits für das übrige W es
geſorgt, und die Reiſegeſellſchaft ſetzte ſich ohne
lange Raſt nach der „weißen Taube“ zu in Be-
wegung und langte dort an, als die Sonne eben
zu Raſte ging und Abſchied nehmen wollte von
der Erde.

Hier aber hatte Stephan mit ſeinen Freun-
den und Freundinnen eine kleine Umwälzung
vorgenommen und der „weißen Taube“ in aller
Eile ein neues feſtliches Gewand angezogen.

Das junge Volk aus Flachſenfelde, Herzogs
waldau und der nächſten Umgebung war herbei-
geeilt, um Theil zu nehmen an dem feſtlichen
Einzuge der Schwergeprüften und ihnen das
bittere Herzeleid der finſteren Vergangenheit ver
ſcheuchen zu helfen.

Haus und Garten waren mit Blumenguir-
landen und Ehrenpforten geſchmückt, und ein
Muſikchor empfing die Ankommenden mit dem
Chorale „Nun danket alle Gott!“

Dann trat der greiſe Pfarrer aus Herzogs-
waldau hervor und begrüßte mit kurzen, herz-
lichen Worten die Heimkehrenden.

Freunde und Freundinnen kamen herbei,
ſchaarten ſich um die Glücklichen und ungetrübte
Freude herrſchte rings herum.

Selbſt die Aſtern und Georginen, die man
ebenfalls frei gemacht hatte von dem ſie erdrücken-

den Unkraut, ſchienen grüßend herüberzulächeln
und ſich zu freuen über das Glück der fröhlichen
Menſchen.

Auch der alte Hund Tyras tummelte ſich in
geſchäftiger Eile unter den Glücklichen herum und
Niemand ſtieß ihn von ſich. Als ihn aber Roſel
gewahrte, wie er ſich an ſie anſchmiegte, da bückte
ſie ſich zu ihm hernieder, klopfte ihm liebkoſend
das zottige Fell und ſprach:

„Alter treuer Tyras! du lebſt auch noch
und erkennſt mich und freuſt dich mit uns

Und als ob der Hund die Worte verſtan-
den hätte, wälzte er ſich freudewinſelnd zu den
Füßen ſeiner jungen Herrin.

Von dieſem Tage an war der Segen wieder
eingekehrt in der „weißen Taube“.

Die Reviſion von Rudolph Marquards Pro
zeß ging auf das Schleunigſte von Statten, und
bald war er vollkommen frei und ſtand gerecht
fertigt vor ſeinen Mitbürgern.

Durch das ausführliche Geſtändniß Peter
Wolfs waren alle Nebenumſtände jener ſchwar-
zen That in das hellſte Licht geſtellt, und man
mußte die raffinirte Bosheit bewundern, mit
welcher er und ſein Spießgeſell, der Schloſſer
burſch, zu Werke gegangen war, um einen Un-
ſchuldigen mit dem ſchwerſten Verdachte zu um
ſpinnen.

Peters Gehilfe bei dem Bubenſtreiche, der
Schloſſer Anton Knoll, war verſchollen und hatte
ſeit jener Zeit ſich nie wieder in dortiger Gegend
blicken laſſen.

(Schluß folgt.)
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E. Hoefer's Bairiſche Bierſtube,
Oberburgſtraße Ar. 4,

empfiehlt ihren Mittagstiſch während der LandtagsSeſſion.
Gutgepflegtes Nürnberger Bier, ſowie rein gehaltene Weine

von Joh. Grün in Winkel im Rheingau.

Novitäten von Herren-Hüten:
Chapeau Mechanik,
Cylinder Jngronbal elaſtike,
Cylinder Federleicht,
Cylinder,

größte Auswahl und billigſt bei

J. G. Anauth Sohn.
Entenplan 8.

arnung! verſuchen in neuerer
Zeit, ihre wenig Werth

habenden Stärkepräparate als Glanz Stärke
einzuführen und durch Nachahmung der
Packung, ſowie durch theilweiſen, ſogar gänz-

G lichen Abdruck der Gebrauchsanweiſung meiner Ameri-
kaniſchen Brillant-Glanz-Stärke das Publikum zu
täuſchen, weshalb ich mich veranlaßt ſehe, die geehrten

H ausfrauen hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes
Packet meines Fabrikats obige Schutzmarke auf der Vorderſeite
trägt, denn ich möchte nicht gern, daß der Ruf meines durchaus reellen, all
gemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den
Vorzügen, welche meine Glanz Stärke anderen Fabrikaten gegenüber beſitzt,
wolle man ſich gefälligſt durch einen Verſuch überzeugen. Das Packet
koſtet 20 Pfg. und iſt in faſt allen Städten bei den meiſten Droguen-,
Seifen- und Colonialwaaren-Handlungen vorräthig

FPrite Schale Jun., Letpesg.
Kaffe e-Er atz
von Leusmann Zabel, Hannover.

Dieſes preisgekrönte Fabrikat von Autoritäten
der Wiſſenſchaft als eines der nahrhafteſten und kaffeeähn-
lichſten Surrogate beurtheilt, liefert mit, oder auch ohne
Zuſatz von echtem Kaffee ein vorzügl. Getränk und ver-
dient daher den Vorzug vor allen anderen Surrogaten.
Zu haben bei O. Schauer, J. F. Beutel,
II. Schultze jun., A. NIeyer, J. Who-
mas, R. Orxtmann, in Merſeburg, ferner bei
C. II. Mülsse, in Lauchſtädt.

Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen-
den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten

„ff. Trink- u. Speiſe-Chocoladen, feinſt. Chocoladen-
Deſſerts“,

welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch
feinſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,

„„leichtlöslichen entölten Cacao's (100 Taſſen aus 1 Pfunde)“
„leichtlösliche Malzextract-Puder-Chocolade“

das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt
producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie

„ERisen-Anthracit-Chocolade““,
nach ärztlicher Vorſchrift, bewährteſtes Specialmittel gegen
chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth.

aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

B. Sprengel é Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

Ehrloſe Fabrikanten5

et

w. W
ausR innere

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Zu ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 9 Zinſen
auszuleihen durch den KreisAuct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

(141)
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Hamburg
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

-Amerikanische

Directe Deutſche Poſt-Dampfſgſchifffahrt

HAMBURG-
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten WVwm. Miller's Nachkfl.,
IHIamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

NEW-VORK

kaakkeeh,Perding von
Die Anfuhr von eireca 250 Meter Kies aus der Weinſtein-

ſchen Kiesgrube in Pretzſch nach dem Rittergut Tragarth ſoll in 5——6 Looſen
Mittwoch, den S. März, Morgens 11 Uhr in der Schenke zu
Tragarth öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Kies.

Rittergut Tragarth.

Friedr. Apitzſch
empfiehlt

ff. Emmenthaler Schweizerkäſe,
Payriſchen Sahnenkäſe,
Tilſiter Räſe,
Parmeſankäſe,
Neuf-Chateler Räſe.

Saure Zurken c Pfeffergurken,
hochfein im Geſchmack,

empfiehlt

Friedrich Apitzſch.
Feinſte hochrothe

Stieſſina- Apfelſinen
empfiehlt im ganzen und einzelnen
billigſt

n

Friedrich Apitzſch
Flundern,
Rieler Fettöücklinge,

Spprotten,

täglich friſch, empfiehlt

Friedrich Apitzſch.

Fried. Apißſch,
empfiehlt

t. Gothaer Cervelatwurst,
do. Salmiwurst,

Braunschweig. Nettwurst,

do. Leberwurst,
friſch und geräuchert,

Braunuschw. Trüftelwurst,
do. Rothwurst,
do. Zungenwurst,
do. Schinken,
do. Presssülze,

friſch.

Ein anſtändiges, zuverläſſiges

Kindermädchen
ſucht zum 1. April

Frau Schwickert, Burgſtr. 21.
s Stück

tragende Ziegen
ſind zu verkaufen

Naumburgerſtraße Nr. 3,
Merſeburg.

Kaufmänn. Verein.
Sonntag den 5. März er.

Nachmitt.- Zuſammenkunft
auf der

Funkenburg.
Der Vorſtand.

Prima
Stuhlflechtrohr

in allen Stärken empfiehlt billigſt
Oscar Leberl, Drogenhdlg,

Burgſtraße 16.

5--6000 Mk.
werden ſofort oder per 1. April gegen
ſehr gute Hypothek zur erſten Stelle
geſucht. Offerten unter P. P. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein junges Mädchen
von auswärts, welches Nähen und
Plätten kann, ſucht zur Stüße der
Hauefrau oder auch als Stubenmädchen
in einer anſtändigen Familie ein Unter
kommen. Gefl. Offerten werden in der
Buchdruckerei d. Bl. entgegengenommen.

2 Mädchen
im Kuhſtall ſucht zum 1. April das

Vorwerk Werder.
Zu vermiethen per ſogleich iſt

eine freundlich

möblirte Stube
Halleſche Straße Nr. 9.

Jn der Kurie, Dom 1A,
iſt das Parterre event. die
erſte Etage zu vermiethen.

Ein freundliches Logis mit ſämmt
lichem Zubehör iſt wegen Verſetzung
zum 1. April oder zu Johanni zu
vermiethen. Wo? ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Special-Arzt r
ronen-Dr. Meyer g. 362

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss und Hautkrankh. n.
langjähr. bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in 3--4 Tagen,
veraltete u. verzw. Fällen ebenk.
in sehr kurzer Zeit. Nur von
12-2, 6 7 Uhr. Auswärt. mit
gleich. Erfolge briefl. u. ver-
schwiegen.
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und Mützen- Lager

Knauth
s Entenplan S,

empfehlen für die Frühjahrs und mee

ihr wohlaſſortiertes

Hut-

Sohn,

in größter Auswahl, von dem Feinſten bis zum Ordinären, als: Chapeau Mechanik, Cylinder Ingronbal, Cylinder Federleicht.
alle Filz-, Stoſſ- und Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder beſtens ſortiert und zu billigſten Preiſen.

Für Confirmanden
größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Chemiſettes, Alles zu enorm billigen Preiſen.

Strohhüte, Filz- und Stoffhüte werden gut gewaſchen.

J. Schönlicht
empfiehlt ſein großes Lager von

C ſchwarz Cachemirein vorzüglichſten Fabrikaten und verſchiedenen Preisabſtufungen von 1,50 bis 6 Mk. pro Meter, ſowie farbigen
Diagonals, Serges, Laſtings, Beiges e. in neueſten Farbenſtellungen und preiswürdigſten Qualitäten.

Von Frühjahrsumhängen für Confirmandinnen ſind erſte Sendungen bereits eingetroffen.
Merſeburg, im März 1882.

Zweite große allgemeine

Heflügeß Ausſtellung in Merſeburg
verbunden mit Prämiirung und Verlooſung

am A., 5. und G. März er. in den Räumen des
Thüringer Hofes.

Das Ausſtellungslokal iſt täglich von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet, Die
Verlooſung findet am 6. März er., Nachmittags 5 Uhr ſtatt.

Entree à Perſon 50 Pfg., Kinder 20 Pfg. Cataloge à 20 Pfg.
Eintrittskarten für die Dauer der Ausſtellung à 1 Mark.
Nichtchargierte Militärperſonen zahlen 30 Pf.
Beſuchen ganze Klaſſen von Schulen die Ausſtellung, ſo bleibt der Eintrittspreis der

Feſtſtellung des Comités vorbehalten.

Flug abgelaſſen.
Täglich werden in den Nachmittagsſtunden echte belgiſche Brieftauben zum

Das Ausstellungs-Comete.
Auetion.

Montag den 6. März
im Hofe des Zimmermanns Warnike
verkaufe ich Krankheitshalber mein gan
zes Oebſterhandwerkszeug, eine Partie

Körbe u. Leitern, 60 Stück neue Bretter,
eine Partie al ite Thüren, ein noch faſt
neuer kupferner Keſſel, ein eiſerner Ofen,
eine Plane mehrere Wirthſchafts
gegenſtände. L. Bürkner, Kötzſchen.

Eine möblirte Stube mit
Kammer iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen

Vor dem Gotthäardtsthore Nr. 1.

r e Mogen p. Schall P.
Puchsbaum! Puchsbaum!

wird geſucht, 100 bis 500 Meter. Adreſſe Shonberg Nr. 21 bei

Leipzig. A. Schule.GEine Kuh
mit dem Kalbe verkauft

Eduard Pflock in Kleingräfendorf.

Hierzu eine Beilage.

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu ver

er kaufenReipiſch Nr. 7.

„Krankenfreund.“
Das unter dieſem Titel in Richter's

Verlags Anſtalt zu Leipzig erſchienene
Schriftchen gibt ſowohl Geſunden
bewährte Rathſchläge zur Be
kämpfung der erſten KrankheitsSymp-
tome, als auch Kranken zuverläſſige
Anleitungen zur erfolgreichen Behand
lung ihrer Leiden Damit durch dieſes
Büchelchen möglichſt alle Kranken die
erſehnte Heilung finden, wirddaſſelbe von obiger Verlags Anſtalt
gratis und franco verſandt, es hat alſo
der Beſteller weiter keine Koſten als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

Alle Sorten Tauben
empfiehlt

Louis Warnicke,
Oberbeunga.

Wie ist d. Spritztour bekommen?
Beſten Gruß!

Einer von den Zweien.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß unſere liebe Mutter
Groß und Schwiegermutter Frau
Friederike Kops, geb. Lobenſtein
im 65. Lebensjahre heute früh 7 Uhr
ſanft entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Merſeburg, den 4. März 1882.
Die Hinterbliebenen.
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Peilage zum Merſeburger Kreisblatt
(Tageblatt.)

e S. Sonntag den 5. März. I882.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

die wir geſtern meldeten, wieder aufgeſchoben,
zunächſt bis Montag. Jm Uebrigen beſtätigen
ſich unſere geſtern gebrachten Mittheilungen von
einem ſelbſtſtändigen Vorgehen der Conſervativen.

Auch die Verhandlungen in Rom ſtocken
ernſtlich.

Aus Stadt, Kreis und Wrovinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg. (Bericht über die Sitz-

ung der Stadtverordneten am 3. März
1882.)

Auf der Tagesordnung ſteht als einziger
Gegenſtand: Berathung und Beſchlußfaſſung über
den Bau der Kaſerne. Der Referent Herr
Findeis giebt einen eingehenden klaren und
ſehr vollſtändigen Bericht über dieſe Angelegen-
heit und ſtellt ſchließlich den Antrag: Die Ver-
ſammlung wolle dem Beſchluſſe des Magiſtrats
für die zur Zeit in Weißenfels garniſonirenden
beiden Schwadronen des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments die Kaſernements hier aus Commu-
nalmitteln zu errichten, ihre Zuſtimmung ertheilen.
Herr Rechtsanwalt Wölfel und Herr Profeſſor
Dr. Witte können den Ausführungen des Herrn
Referenten nicht in allen Punkten beipflichten,
bringen aber nur Sachen zur Sprache, die be-
reits in der vorangegangenen Bürgerverſammlung
erwähnt worden ſind. Herr Rechtsanwalt Wölfel
iſt der Anſicht, daß dieſe Sache ſo große Eile
nicht habe und ſtellt den Gegenantrag: Die Vor-
lage an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zurück
gehen zu laſſen, zuvor zu verſuchen, zu dieſem
Baue eine Beihülfe aus Reichsmitteln zu erlangen.
Dieſer Antrag gelangt zuerſt zur Abſtimmung,
es werden 13 Stimmen für und 13 Stimmen
gegen abgegeben und wird abgelehnt, da der
Stadtverordneten Vorſteher Dr. Krieg erklärte,
gegen den Antrag zu ſtimmen. Demnächſt wird
der Antrag des Referenten zur Abſtimmung ge-
ſtellt, der mit 17 gegen 9 Stimmen angenommen
wird. Für die beantragte namentliche Abſtimm-
ung war die nöthige Unterſtützung nicht beſchafft.

Heute Sonntag, den 5. d. M. wird die
Conzertſängergeſellſchaft R. Hanke mit neuem
und zahlreichem Perſonal ein Concert im hie-
ſigen „Tivoli“ veranſtalten. Die Geſellſchaft
iſt durch ihre früheren Concerte genug bekannt
und wird daher auch dieſer Vorſtellung gewiß
ein recht zahlreicher Beſuch zu Theil werden.

F Die für geſtern annoncierte Soiree des
Clavierhumoriſten Rummler in der Kaiſer-
Wilhelms Halle hat wegen des eingetretenen
ſchlechten Wetters nicht ſtattfinden können.

Am Dienſtag und Mittwoch finden die
erſten 2 Gaſtſpiele der Mitglieder vom groß-
herzoglichen Hoftheater zu Weimar im Tivoli
ſtatt. Wie aus dem Jnſeratentheil der vorigen
Nummer erſichtlich, hat den Vorverkauf der Billets
Herr Aug. Wieſe übernommen und beträgt der
Preis zum Sperrſitz (numeriert) 1,50 Mk. und
1. Platz (numeriert) 1,00 Mk. An der Kaſſe
beträgt der Preis der Plätze Sperrſitz 2 Mk.,
1. Platz 1 Mk. 50 Pſ. Wie wir hören, iſt die
Nachfrage nach Billets bis jetzt ſchon eine ſehr
ſtarke und können wir nur unſern Leſern rathen,
ſich bei Zeiten in den Beſitz eines guten Platzes
zu ſetzen. Für die nächſten Vorſtellungen ſind
der v und 14. März in Ausſicht genommen
worden.

(O.-C.) Das jetzt in Berlin durch ihre
Körpergröße Furore machende Rieſenfräulein
Marian iſt, was vielleicht manchem unſerer
Leſer noch nicht bekannt die Tochter des in
Benkendorf bei Delitz a. B. beim Königlichen
Amtsrath Zimmermann in Dienſten ſtehenden
Brennmeiſters Wette. Sie iſt zur Zeit
16 Jahr alt und hat ein Körpergewicht von über
140 Kilo. Einige Körpermaße dieſes Rieſen-
Fräuleins dürften ein allgemeines Intereſſe be-
anſpruchen, denn Fräulein Marian iſt nicht nur
rieſenmäßig groß ſondern auch vollſtändig pro-
portioniert gebaut. Nach Angabe Berliner Blätter
iſt die Armlänge der jungen Dame von der
Achſel bis zur Hand 117 Ztm., die des Mittel-
fingers 14 Ztm., der Durchmeſſer des Fingers
31 Millimeter, der Bruſt-Umfang 163 Ztm., die
Breite von Schulter zu Schulter 111 Ztm., der
Fuß hat eine Länge von 34 Ztm. und der
Oberarm einen Umfang von 47 Ztm. Fräulein
Marian iſt übrigens ſeit Pfingſten v. J. um
eine Hand breit gewachſen, ſie kann es alſo noch
zu etwas bringen. Jhr eiſernes Reiſebett iſt
8 Fuß lang und 3 Fuß breit.

Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat Februar er. betrug: pro 100
Kgr. Weizen 24 Mk. Pf., Roggen 19 Mk.
55 Pf., Gerſte 19 Mk. 61 Pf., Hafer 18 Mk.

Pf., Erbſen 22 Mk. 50 Pf., Bohnen 21 Mk.
Pf., Linſen 38 Mk. Pf., Kartoffeln 4 Mk.

43 Pf., Langſtroh 6 Mk. 50 Pf., Krummſtroh
5 Mk. Pf., Heu 9 Mk. 75 Pf. pro Kgr.
Rindfleiſch und zwar von der Keule 1 Mk. 20 Pf.



Bauchfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Schweinefleiſch 1 Mk.
25 Pf., Kalbfleiſch 1 Mk. Pf., Schöpſenfleiſch
1 Mk. 15 Pf Butter 2 Mk. 25 Pf. pro Schock
Eier 3 Mk. 23 Pf.

F. Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 19. bis
25. Februar pro Stück 12,00 bis 16,50 Mk.

Stadt Sulza. Die hieſige Bauſchule in
ihren 4 Fachabtheilungen a Bauhandwerker, d Ma
ſchienen und Mühlenbaner, c Bau und Möbel
tiſchler, b Schloſſer und Schmiede theoretiſch aus,
ſo daß ſie ſpäter ihre Geſchäfte der Anforder-
ung der Jetztzeit entſprechend führen können.

Von entſchiedener Wichtigkeit iſt, daß die
Großh. S, Staatsregierung die Aufſicht über
die Anſtalt durch einen Regierungskommiſſar
ausübt und haben die von letzterem beglaubigten
Abiturienten Zeugniſſe bei der jetzt angeſtrebten
Wiedereinführung der obligatoriſchen Meiſter-
prüfung einen nicht zu unterſchätzenden Werth.

Der Unterricht muß unbedingt erfolgreich
ſein, da alle Zeichnungen nicht wie an mancheu
derartigen Anſtalten nach Vorlagen, ſondern nur
nach den Vorträgen und gegebenem Programm
unter ganz ſpecieller Leitung der Lehrer, von
den Schülern ausgearbeitet werden.

Das Schulgeld iſt geringer, als an vielen
anderen derartigen Jnſtituten, das Leben in
Sulza ein billiges und dürfte beſonders auch
für ſchwächlich conſtituirte junge Leute die be-
kannt geſunde Lage des beliebten Curortes zu
empfehlen ſein, deſſen Vorzüge ſie in den freien
Stunden mit genießen könnten. Die ärztliche
Behandlung iſt für die Schüler der Anſtalt
koſtenfrei.

Das Sommerſemeſter beginnt am 1. Mai,
der koſtenfreie Vorunterricht am 15. April und
und ſind Programme durch den Direktor der
Anſtalt A. Scheerer gratis zu haben.

Haus elegra mm
ſind die Hamburger Poſtdampfſchiffe:
„Sileſia“, am 15. v. M. von Hamburg und
am 18. v. M. von Havre, iſt am 1. d. M., 2
Uhr Morgens in NewYork angekommen. „Weſt-
phalia“, am 16. v. M. von New-York, iſt am
1. d. M. in Hamburg eingetroffen. „Thu-
ringia“, am 9. v. M. von Hamburg, iſt am
28. v. M. in St. Thomas angekommen. „Ba-
varia“, am 27. Januar von Hamburg, iſt am
26. v. M. in Vera Gruz eingetroffen. „Teu-
tonia“, von Mexico und Hayti kommend, iſt
am 28. v. M. in Havre angekommen. „Sa-
xronia“, iſt am 27. v. M. von St. Thomas
nach Hamburg abgegangen. „Paranagagua'“,
von Hamburg nach Braſilien, iſt am 1. d. M.
von Liſſabon weitergegangen. „Corrientes“
iſt am 1. d. M. von Hamburg in Bahia ange-
kommen. „Hamburg“ iſt am 1. d. M. von
Hamburg in Montevideo angekommen. „Santos“
rückkehrend von Braſilien, iſt am 26. v. M. von
Liſſabon nach Hamburg weitergegangen. „Ar-

gentina“ iſt am 24. v. M. von Bahia nach
Hamburg abgegangen.

Vermiſchtes.
Eigenthümlicher Wechſelprozeß.

Bei der Kammer für Handelsſachen in Königs
berg kam dieſer Tage nach Mittheilung der
„Königb. Hart. Ztg.“ folgender zur Vorſicht
mahnende Fall zur Entſcheidung: Jemand
klagte auf Zahlung von 1100 Mark aus einem
durch Giro an ihn gelangten Wechſel, welcher
im Kontexte als Wechſelſumme den Betrag von
elfhundert Mark angab, gegen den Akzeptanten.
Der beklagte Akzeptant wendete ein, er habe
zwar akzeptirt, jedoch nicht für 1000 Mark,
ſondern wie der Augenſchein als richtig erwies

für 11,00 Mark; er hafte deshalb gemäß
Artikel 22 der Wechſelordnung aus dieſem, nach
üblicher Schreibweiſe auf 11 Mark lautenden
Akzept bloß für elf Mark. Vergeblich replizirte
der Kläger das Akzept müſſe als für 1100 Mk.
lautend geleſen und verſtanden werden. Der
Gerichtshof erachtete die Einrede thatſächlichund
rechtlich für durchgreifend und verurtheilte den
beklagten Akzeptanten zur Zahlung von nur 11
Mk., während Kläger mit dem geforderten Mehr
betrage von 1089 Mark abgewieſen wurde.

Ehemann (ſeit Kurzem verheirathet):
Jch will doch 'mal wieder meine alte Stamm-
kneipe beſuchen. Wenn ich um 10 Uhr nicht
zu Hauſe bin, liebe Frau ſo brauchſt Du nicht
mehr auf mich zu warten. Ehefrau: Das
hab' ich auch nicht im Sinn. Wenn Du um
9 Uhr nicht da biſt, dann hole ich Dich!

Furchtbare Fruchtbarkeit. Die
letzte franzöſiſche Volkszählung ſoll ergeben haben,
daß in Frankreich 1200 Romanſchriftſtellerinnen,
400 Ueberſetzerinnen belletriſtiſcher Werke des
Auslandes, 300 Verſe veröffentlichende Damen
und an 100 Journaliſtinnen thätig ſind. Wehe,
wenn ſie losgelaſſen!

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

3./3. Abds. 8 U, 14/3. Morga. 8 U.

Barometer Mill. 746,0 748,50Thermometer Celſius 7,2 4,5Rel. Feuchtigkeit 98,2 97,8Bewölkung 0 3Wind S W 8Stärke 2 2Der Dunßſtdrnuck reduzirte ſich von 3,73 auf 2,26.

Predigt- Anzeigen
am Sonntage Reminiscere den 5. März.

Domkirche: Vormittags Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Nachmittags Herr Prediger Richter,

Mit dem Vormittags-Gottesdienſte um 10 Uhr iſt die
kirchliche Eröffnung des Provinzial- Landtags verbunden.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Diac, Armſtroff.
Neumarktskirche: Herr Prediger Richter.
Altenburgerkirche: Stud. theol. Blankenburg.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher von 1-2 Uhr.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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